Reisebericht Griechenland – 5

vom 26.01 – 09.02.2007
Startpunkt: Rafina


Übernachtung: Theodore
Wetter: bedeckt, etwas windig

Temperatur: 8,6 ° nachts
teilweise sonnig, ansonsten bedeckt
Im Laufe des Tages bis 19°
Heute Morgen wollten wir etwas länger schlafen, obwohl wir gestern früh im Bett lagen. Anscheinend geht es dem Klarchen auch so, sie tut sich etwas schwer mit dem herauskommen.
Sobald alles erledigt ist, gehen wir noch ins Internetcafe um die vorgefertigten Mails abzusenden. Dann noch schnell Einkaufen und die Fahrt geht dann weiter. Wir freuen uns darauf. Der Vormittag war so schnell vorüber, dass wir wirklich erst um 14.35 h Richtung Korinth starten konnten. Nichts schlimmes, denn das Klärchen war auch nicht da und schon wieder Bilder machen, wollten wir heute auch nicht so recht.
Auf der Autobahn machten wir einen kurzen Stopp und fühlten noch Wasser auf. Dann ging es weiter. Von der Uhrzeit her fuhren wir dann bei Theodori runter und fanden auch gleich einen Übernachtungsplatz direkt am Strand. Ein griechisches Wohnmobil war auch am Strand. 

Die Begrüßung war wie wir es gewohnt waren, bei Wohnmobilisten. Wir unterhielten uns und stellten erfuhren, dass er hier immer Tintenfische fängt. Er wäre very, very good. Außerdem taucht er an diesem Strand. Ganz in der Nähe übernachtet er mit dem Wohnmobil, weil es auf dem Parkplatz vom Supermarkt auch noch nicht vorhanden ist. 

Wir wollten aber lieber am Strand bleiben. Also machten wir alles klar. Heute gab es noch mal die Rindswurst von Gref Völsing. Wir teilten uns dieses Weihnachtsgeschenk gut ein und genießen diese in vollen Zügen.

Heute machen wir nach dem täglichen Kniffel noch die Zuordnung der Bilder von Mykonos. Insgesamt haben wir 125 Bilder gemacht. Jetzt suchen wir die besten davon aus. Auch werden wir wie gewohnt unseren Reisebericht schreiben und bestimmt uns noch Gedanken für die Homepage machen. 
Der Abend geht so schnell vor rüber. 

Wohnmobilhinweis:

Ein ruhigen Stellplatz, der auch nicht verboten ist, fanden wir am Strand von Theodori Richtung Korinth. Autobahnausfahrt Nr. 11.

Ein Nachteil: Der Strand ist nicht gepflegt. Ca: 1 Km vor einer nahe liegenden Raffinerie. 

Startpunkt: Am Strand von Theodori
Übernachtung: Korfos/Peloponnes

Wetter: bedeckt, warm

Temperatur: Nachts 12°



Im Laufe des Tages bis 19,6 °

Heute brauchen wir keinen Wecker. Es herrscht reger Betrieb am Strand. Die Angler werfen ihre Köter ins Wasser. Der Rettungsdienst macht gemütlich seine Pause und unser griechischer Wohnmobilist ist mit seinem kleinen Schlauchboot auch schon unterwegs auf Fischfang.

Was nicht so schön ist, dieser Geruch von der Raffinerie. Es stinkt nach Gas.

Wir wollen so wie so weiter. Zum Glück.

Wenn alle heute was tun, dann wir auch. Die Autowäsche vor einem Monat ist überhaupt nicht mehr zu sehen. Im Gegenteil, es sieht so aus, als wären wir nur durch Schlamm und Dreck gefahren. Günstig sind der Standort und das Wetter. Also ran an die Arbeit.

Nach 3 Stunden sieht unser Wohnmobil wieder aus – fast wie neu. Zu zweit geht es schon schneller. Nachdem unser Wasser jetzt komplett verbraucht ist haben wir auch noch gleich den Trinkwassertank gereinigt. Jetzt sind wir und Big-Herby komplett startklar.

Die Verabschiedung bei unserem netten Griechen war schön, denn auch er will in 3 bzw. 4 Jahren eine Europatour machen. Er träumt davon und wir sind schon dabei. Herrliches Gefühl.

In Isthmia ist unser erster Stopp. Ca. 5 km weiter. Dort fahren die Schiffe von Patras kommend den Kanal entlang. Sehenswert und für uns einmalig, zwischen den Ortschaften gibt es keine Schwenk- oder Zugbrücke, nein, die Brücke wird von unten nach oben gesteuert.

Wir gehen auf die nasse und klitschige Brücke und sehen in der Mitte die Länge des berühmten Kanals.

Kurz vor Korinth schauen wir dann in die 60 m Tiefe des erstaunlich engen Kanals. Ein schöner Blick. In diesem Moment kam kein Schiff. Warten wollen wir nicht, es ist sehr windig und kalt auf der Brücke und außerdem haben wir jetzt erst mal Hunger.

Korinth macht auf uns keinen sehr einladenden Eindruck. Vielleicht finden wir jetzt noch schnell ein Internetcafe – für einige Geburtstagsglückwünsche. Etwas schwierig. Carlo geht zu Fuß und sucht. In dieser Zeit kocht Brigitte das Mittags- bzw. schon Nachmittagsessen.

Das Essen klappt. Mit dem Internet haben wir kein Glück. W-Lan gibt es auch nicht, aber Vodafon findet immer hin auch mal wieder eine Verbindung.

Jetzt nichts wie weiter. Ach, Wasser fehlt ja noch. In Griechenland kein Problem; wenn es keinen Brunnen gibt, dann hat die Tankstelle auch Wasser

Schon nach wenigen Kilometern auf Peloponnes ändert sich die Landschaft deutlich. Wieder schöne grüne Bäume, die rote Erde und es gibt wieder Serpentinen.

Nicht lange und wir stehen in der Bucht von Korfos. Der Abend wird bestimmt nicht mehr lange werden. Vielleicht vertreibt der aufkommende Wind alle Wolken?

Wohnmobilhinweis:

Nach Korinth auf die Bundesstraße 70, also nach recht auf der Halbinsel.

Die Straße ist überwiegend asphaltiert. Richtung Korfos sieht man dann die Bucht. Vor dem Ort ist etwas holprig zum Strand zu fahren aber möglich. Es gibt keine Kennzeichen: Camping verboten.

Startpunkt: Korfos



Übernachtung: Galatias / Poros 

Wetter: windig, kalt aber Sonne

Temperatur: Nachts 8,8 °



Im Laufe des Tages bis 11°



In den Bergen 5° bis 6 °

In der Nacht ist aus dem bedeckten Himmel eine sternklare Nacht geworden. Der Wind vertreibt nicht nur die Wolken, auf unsere Anzeige sind es nur 60 % Luftfeuchtigkeit.

Schnell schreiben wir noch den Reisebericht von gestern und bereiten noch 3 Mails zum Absenden vor. Vielleicht finden wir auf dem Weg ein Internetcafe. Heute ist Sonntag und Florian und Stella Marie warten sicherlich auf eine kurze Nachricht von uns.

Auch auf das Gespräch mit Pascal freuen wir uns. In den kurzen Gesprächen sollen viele Infos ausgetauscht werden, also bereiten wir gemeinsam einige Fragen vor.

Noch ein paar Bilder, im Städtchen umsehen. Es ist ein schönes, ohne Touristen belagertes Städtchen, gepflegt, viele Tavernen, gemütlichen Flair durch die Boote. So was haben wir die letzten Tage nicht gesehen. Der Strand und die Promenade laden zum Bummeln ein. Hier machen wir vielleicht beim nächsten Griechenlandtrip Urlaub. Alles festgehalten auf Kamera und Bilder geht es 9 km zurück auf die Bundesstraße. Vorbei an verschiedenen Fischzuchtstationen, den schönen grünen Bäumen und sogar blühende Kirschbäume.

Alles passt super. Die Klare Sicht, die Sonne, der Blick bis nach Athen. Einfach traumhaft diese Kante im Peloponnes.

Die vielen Mandarinen-, Orangen-, Zitronen- und diesmal auch Grapefruitbäume begeistern uns zusätzlich für diese Region.

Mittlerweile kommt die Abenddämmerung. Am Fährhafen von Galatias genießen wir den Blick auf die Insel Poros. Gleich hatten wir Kontakt zu Zigeunerkindern. Ganz lustig, keiner Verstand den Anderen. Das älteste Mädchen versuchte ihre Geschwister von der Lautstärke herunterzuholen. Es ist uns auch ganz recht. Es klappte aber nicht. Sie holte den Vater und er machte seiner Truppe klar, jetzt geht es etwas ruhiger zu und vielleicht auch bald ins Bett.

Wir bummeln lieber einzeln durch Galatias. Sicher ist sicher. Wir finden ein Internetcafe und können unsere Homepage wieder auf Vordermann bringen. Carlo macht das. Ich vergnüge mich mit Teekochen und den Tagesbericht festzuhalten.
Startpunkt: Galatias


Übernachtung: Tolon

Wetter: Sonne, kein Wind

Temperatur: Nachts 4 °

Das Wetter soll die nächsten Tage so bleiben
Im Laufe des Tages bis 21°

Schon gestern sahen wir einen Lkw mit Gasflaschen. Heute Morgen kommt der Fahrer des Lkws. Wir sprechen ihn an und wollen erfahren wo es eine Gasfüllstation für unsere deutsche Gasflasche gibt. Die Verständigung gestaltet sich schwierig. Hinzu kommen noch drei weitere Griechen. Auch mit englisch kommen wir nicht weiter, da alle nicht wirklich die englische Sprache beherrschen.

Wir verstehen, dass es eine Gasfüllstation in Athen gibt. Nein, noch mal Athen muss nicht sein. Vielleicht gibt es in Argos auch eine. Wir vertagen das Problem und machen uns und den Big Herby gemütlich fertig. 

Entlang der Küste, das Wasser ist dunkelblau bis hellblau und super klar, fahren wir auf der gelben Straße weiter. Sehen viel Schilf, Gras in verschiedenen Arten. Diese Halbinsel ist sehr frühlingshaft. Es blühen viele Blumen, Artischocken gedeihen hier anscheinend hervorragend und auch einen Bananenbaum sehen wir in einem Vorgarten Die Landschaft wirkt so ruhig und fast verzaubert. Kaum Häuser oder Ortschaften. Wenn wir mal ein Haus erblicken, dann ist es auch sehr einfach gehalten. In dieser Region gibt es viel Pflückarbeit; die aber anscheinend mehr von anderen Nationalitäten ausgeführt wird. Ganz auffallend ist, dass der Unrat am Straßenrand so gut wie weg ist. Es ähnelt sehr der Sauberkeit in Deutschland. Wir genießen das für ein paar Kilometer.

Unser Stopp für heute ist Tolon. Wir gehen noch ein wenig dem Strand entlang und durch das Städtchen. Im Sommer wird hier auch bestimmt der Teufel los sein. Siehe da, wir finden wirklich ein Internetcafe. Natürlich gehen wir sofort hinein und holen unsere Mails ab. Hier gibt es wirklich noch einen Computer der ein Laufwerk mit 5 ¼ Zoll hat. Allerdings schon USB Anschluss. Auch die Griechen rüsten nach.

Am Abend lesen wir die neuen Mails, plauschen über den Tag und genießen den Sternenhimmel.

Startpunkt: Tolon


Übernachtung: Mystras

Wetter: Sonne pur

Temperatur: Nachts 8,4 ° 



Im Laufe des Tages bis 16° bis 18 °

Bevor es heute weiter auf unserer Route geht, hat Carlo noch einen Abstecher ins Internetcafe gemacht. Er lädt schnell die Mails hoch, was wir haben, haben wir.

In der Zwischenzeit mache ich die Vorbereitungen für das Mittagessen, lüfte und koche schnell einen Tee.

Richtung Argos zeigen sich die Orangen- und Mandarinenbäume glänzend in der Sonne. Es verleitet uns die eine und andere Orange direkt vom Baum zu pflücken. Sie schmecken sehr süß und so was von frisch.

Argos ist ein mittelgroßes Städtchen und hat schöne alte Steine die auf den Bildern und der Kamera festgehalten werden. Aber eine Gasfüllstation ist nicht in Sicht. 

Auf der alten Nationalstraße fahren wir nach Tripoli. Laut Karte ist diese Strecke sehenswert. Entlang der Berge gibt es schöne Ausblicke auf Argos und auf die Umgebung. Vor Tripoli ist die Landschaft sehr flach. Die Straßen aber gut. Es ist noch früh am Tag, für die Standortsuche zu früh. Tripoli hat für uns keinen besonderen Reiz. Vielleicht ist Sparta anders? Die Straße Richtung Sparta ist super ausgebaut. Entlang von Wäldern und dem Gebirge Parnon Orgos wurde es mit jedem km schöner.

In Mystras ist heute Ernte der Orangen angesagt. Bevor alle weg sind, will Brigitte noch eine vom Baum, direkt in den Mund holen. Aber nein, ein Einheimischer ruft energisch und wollte dieses auf keinen Fall. Blöde Situation für uns.

Auf dem gleichen Platz steht auch ein Wohnmobil. Ein Ehepaar aus Österreich. Nach dem Vorfall mit den Orangen haben wir keine Lust auf eine Unterhaltung.

Startpunkt: Mystras


Übernachtung: Mavrovunion 

Wetter: Sonne pur

Temperatur: Nachts 2,7 °



Im Laufe des Tages bis 15° bis 19°

Was gestern nicht war ist heute. Unsere Nachbarn, „Österreicher“, begrüßen uns. Sie sind auch seit Dezember in Griechenland. Haben ihre Reise im Süden begonnen und fahren weiter Richtung Athen. Auch sie wollen sich die alte Stadt „Ruinen“ anschauen. Insbesondere sie ist immer für alle alten Steine, egal ob es sich um Ruinen handelt oder um Ausgrabungen. Wir plauschen etwa 30 Minuten und beenden die Unterhaltung: „Wir sehen uns ja oben noch einmal“.

Rucksack gepackt mit Obst und Wertsachen geht es los. Eintritt pro Person 6,-- €.
1 Std. und 30 Minuten dauert es bis wir oben auf der Burgruine angekommen sind. Wir gehen die ganze Zeit bergauf. Es ist durch die vielen Steine schon erschwerlich. Rollstuhlfahrer haben überhaupt keine Chance, den Ausblick von der Burgruine zu sehen. Auch für gehbehinderte ist es nicht möglich. Unsere Mandarinen sind der Ersatz für einen Einkehrschwung. Natürlich gibt es hier oben keine Taverne. Schade. Eigentlich eine Marktlücke. Wir sehen von oben auf ein Gebäude was wie eine Taverne aussieht. Weil der Abstieg bestimmt noch erschwerlicher sein wird, haben wir uns für einen anderen Weg entschieden. Die Landstraße. Unsere Gesichter hätten wir gerne gesehen als wir an diesem Gebäude, für uns einer Taverne ähnlich ankamen. Es ist keine. Schade, also doch eine Marktlücke. Oh, Werner Du fehlst uns. Bestimmt hättest Du eine Ausarbeitung parat gehabt. Deine Planungen bei unseren Wanderungen waren immer mit einem Einkehrschwung versehen. Ohne Taverne gehen wir wieder 1 ½ Stunden abwärts. Endlich am Big-Herby angekommen. Uns tut alles weh, am meisten das Kreuz und die Füße.

Die Österreicher sind noch da? Kein Wunder, nur die Frau schaut sich die Ruinen an. Er schont sein Knie und liest gemütlich in der Sonne ein Buch. Was Carlo wohl in diesem Moment denkt? Sein Knie schmerzt ihn auch sehr.

Wir wollen nicht noch eine Nacht hier bleiben und fahren lieber Richtung Gythion. Schlecht gesessen ist besser als gut gelaufen.

Durch die Ebene und auf der guten Bundesstraße waren wir schnell in Gythion. Aber auch hier wollten wir nicht übernachten. Lieber suchen wir uns noch ein ruhiges und romantisches Plätzchen. Nicht weit von Gythion liegt Mavrovunion. Wir stehen wieder am Strand. Der Ausblick, die Ruhe, schön.

Heute machen wir ausnahmsweise das Abendbrot mal wieder als warme Mahlzeit. Müde und mit schmerzenden Gliedern beenden wir den Abend.
Startpunkt: Mavrovunion

Übernachtung: Kitriä

Wetter: Sonnig, ohne Wind

Temperatur: Nachts 5 °



Im Laufe des Tages bis 15° bis 18 °

Schon früh fängt unser Tag an. Eigentlich haben wir uns gedacht, gleich nach dem Aufstehen zu fahren. In der Mittagspause dann 2 Stunden die Kapazität des Laptops nutzen, wieder aufladen und nochmals am Abend die Möglichkeit das Laptop für Homepage oder Mails zu nutzen.

Alles vorbereitet fahren wir los. Gespannt, nach hören und lesen ist diese Halbinsel nicht nur einen Abstecher wert, sondern auch eine Reise wert. Wir freuen uns. Fahren auch nicht auf der Landstraße, sondern wieder gelb und grün ausgewiesene Straßen. Eigentlich schön. Je länger wir fahren, je mehr Serpentinen kommen. Erst nichts schlimmes, aber mit der Zeit doch anstrengend. Am Anfang sind die Ausblicke sehr schön und Interessant. Je weiter wir fahren verändert sich die Landschaft zu einem sehr kargen Gebirge. Solche Landschaftsbereiche sind nicht ganz unser Ding. An den hiesigen Häuserstil müssen wir uns erst gewöhnen. Am Ende des Tages finden wir auch diesen Interessant und gar nicht mehr so schlecht.

Wir schauen uns die Grotte bei Pyrgos Diro an. Die Tropfsteinhöhle kann man hier mit einem Boot besichtigen. Es ist ruhig, romantisch und sehr, sehr schön anzusehen. Schade, dass wir nicht an einen CD-Player mit Musik gedacht haben. Dann wäre die Entspannung zu 150 % erreicht gewesen.

Am Abend treffen wir in Kitriä ein. Hier finden wir unseren Übernachtungsplatz.

Startpunkt: Kitriä


Übernachtung: Methoni

Wetter: bewölkt, sonnig, Gewitter,
Temperatur: Nachts 8,7 °

Hagel, Regen

Im Laufe des Tages bis 13° bis 15°

Das Wetter tut uns heute einen gefallen. Wir gehen den Tag gemütlich an.

Schön geduscht, alles zum Trocknen aufgehängt, gelüftet und auch noch Tee gekocht.

Bevor wir starten kommen schon die neuen Camper zu uns. Wir unterhalten uns wo die Reise hingeht, wie lange sie schon unterwegs sind und wie lange sie in Griechenland bleiben wollen. Eigentlich fahren sie die gleiche Route wie wir. 

Wir fahren Richtung Messini. Das Wetter wird schlechter. Es fängt an zu Hageln und auch Schneematsch landet auf der Windschutzscheibe. Ganz schlecht läuft das Wasser auf der Straße ab. Mit Aquaplaning müssen wir nicht rechnen, das Wohnmobil ist zu schwer dafür. 

Wir lassen uns nicht aufhalten und kommen in Kalamata an. Richtung Messini gibt es einen Metzger der winkend an der Straße steht und ein gegrilltes Spannferkel anbietet. Wir haben Hunger, wollen aber noch erst nach einem Geldautomat suchen. Keine Chance. Also doch erst Spanferkel. Der Preis € 9,00. Wir denken pro Portion. Wir wollten ein großes Stück damit wir beide auch satt werden. Natürlich kein Problem für unseren Metzger. Mit seinem großen Messer macht er auf Wunsch eine große Scheibe ab. Jetzt wird erst gewogen. Da wussten wir, 9,-- € ist der Preis für ein Kilo. Wir beide müssen lachen. Na super, wie haben wohl etwas falsch gedacht. An einem kleinen Bistrotisch wird erstmal ein Teil davon gegessen. Teller, Besteck, Brot und Wasser wird uns auch gereicht. Es schmeckt sau gut. Jetzt geht’s ans Bezahlen. Mit € 20,00 sind wir dabei. Wahrscheinlich reicht uns das Fleisch noch für zwei bis drei Malzeiten. Wir versuchten uns noch mit dem Metzger zu unterhalten. Es ist schwierig bis unmöglich. Er kann kein Englisch. Brigitte gibt nicht auf und der Metzger versteht anscheinend, dass wir noch drei solche Portionen möchten. Eine weitere Person kommt zu dem Gespräch dazu und klärt alles auf. Es ist so nett, dass alle lachen und sich noch sehr, sehr freundlich verabschieden. Wir lachen noch weiter im Wohnmobil als wir schon einige KM hinter uns haben.

Landschaftlich wird es für uns wieder schön. Wald, Wein und Wiese erblicken wir. Nach dem doch kargen Gebirge Mani, freuen wir uns über diese schöne Route. Wir haben weite Blicke auf die umliegenden Berge. Kurz vor Pylos sehen wir schon auf das offene Meer. Es weckt in uns eine Weite, die nicht zu beschreiben ist.

Festhalten möchten wir, dass der Häuserstil hier in diesem Bereich sehr einfach gehalten ist. 

In Pylos fahren wir an den Hafen und schauen uns um. Wie immer nach Strom und Wasser. Keine Chance, noch nicht einmal die Marina hat Strom. Weiter auf der Straße, die auch grün gekennzeichnet ist, nach Methoni. Hier am Meer ist Strandstrand und vielleicht gibt es sogar endlich mal wieder einen Sonnenuntergang.

Auf einer Anhöhe setzen wir uns in eine Taverna und wartend bei einem ½ „Kilo“ Rose auf diesen Augenblick. Endlich mal kein Gebirge dazwischen; denken wir. Die Wolken verhinderten aber das schöne Schauspiel. Egal, wir bleiben hier. Schwierig wurde noch die Fahrt zu der Taverne. Big-Herby soll hier oben stehen, weil, noch ruhiger geht es nicht.

Den täglichen Kniffel und die Homepage sind unsere Themen.

Startpunkt: Methoni


Übernachtung: Methoni

Wetter: sonnig, sehr windig, kalt

Temperatur: Nachts 4,7 °


Im Laufe des Tages bis 15°, in der Sonne 19 °

Das Wetter lockt uns früh aus dem Bett. Gemütlich schreiben wir noch einige Mails.

Am Parkplatz in der Nähe des Internetcafes stellen wir unser Auto ab. Ganz gespannt sind wir, ob dort der eine Computer einen USB Anschluss hat. Nach der Aussage des Besitzers soll heute wieder alles funktionieren.

Er begrüßt uns lächelnd. Es ist alles in Ordnung. Wir können oben mit einem USB-Stick arbeiten. Wir freuen uns. Carlo macht sich an die Arbeit mit der Homepage und Brigitte mit den Mails. Beides dauert fast 4 Stunden. Es macht uns sehr viel Spaß wenn die Homepage steht und auch schon einige Mails abgeschickt sind.

Wir haben Hunger denn heute gab es noch nichts. Gestern kauften wir ja etwas viel Spanferkel und können somit schnell davon Essen. Einen Rundgang durch Methoni tut uns sehr gut. Auch wenn es kalt ist. Pünktlich zum Sonnenuntergang sitzen wir in der gestrigen Taverne und hoffen sehr, dass es heute klappt. Leider nein. Die Stimmung ist schön. Auch der Gastwirt begrüßt uns herzlich als seien wir schon Stammgäste. Gerne dürfen wir wieder auf seinem Parkplatz übernachten. Das machen wir. E ist so was von ruhig, schöner können wir es uns gar nicht wünschen.

Der Kniffel tut uns gut. Den restlichen Abend wuselt jeder von uns zu was er Lust hat.

Startpunkt: Methoni


Übernachtung: Megalopolis

Wetter: Frühmorgens Regen

Temperatur: Nachts 7,2°

Vormittags bewölkt, sonnig

Im Laufe des Tages 14°-16°



In den Bergen 5° bis 0,9°



Schneefallgrenze bei 500 m

Aufgrund des Wetters bereiten wir alles gemütlich zur Abfahrt vor. Heute fahren wir den letzten Teil Richtung Kalamata auf der ausgewiesenen Landstraße mit gelb, grün. 

Herrliche Blicke zu den Sandstränden finden wir insbesondere in Richtung Koroni. Erstmalig war deutlich zu sehen, dass zwischen Methoni und Koroni auch ein Wandergebiet liegt. Mit schönem Wald und Olivenbäumen.

Entlang der Fahrt zartrosa und lila blühende Irisblumen, der weiße Jasmin, hinzu kommt in dieser Region der blühende Ginster und der im Sonnenlicht gelb strahlende Raps.

In den Städten stehen Hibiskusbäume und auch die Trompetenbäume zeigen deutlich das milde Klima in diesem Gebiet.

Hier sehen wir auch wieder die für Peloponnes übliche Häuserbauweise. Quadratisch, in venezianischen Stil gebaut. Meist ist das Haus einstöckig und die Ecken der Dächer sind mit Figuren als Abschlussziegel versehen. Nur im Gebirge Mani wird von diesem Baustil abgegangen.

Entlang unserer Strecke haben wir bis Kalamata noch Blick auf das Gebirge Mani.

Unser Big-Herby hat heute Morgen leichte Startschwierigkeiten. Vielleicht war wieder das Laptop zu lange angeschlossen. Jedenfalls wollen wir noch wenige KM weiterfahren, damit die Batterie sich wieder komplett aufladen kann.

Das Wetter ist beständig und wir freuen uns auf die ausgewählte Route. Sie verläuft von Kalamata aus Richtung Gebirge. Hier sehen wir wieder eine ganze andere Seite der Landschaft. Hohe Berge und enge, steile Schluchten. Nach ca. 15 km kommen uns Fahrzeuge entgegen die Schnee auf den Autodächern haben. Wie, schneit es hier? Mit jedem KM mehr wird auch die Landschaft weißer und weißer. Tatsächlich, jetzt liegt doch auch noch Schnee auf der Straße. Sollen wir zurückfahren? Die Temperatur geht auch merklich zurück. Umkehren, jetzt wo wir in der Mitte sind, auch blöd. Wir fahren weiter und haben Glück dass es nicht anfängt zu schneien, obwohl die Wolken schon über uns hängen.
Im Städtchen Megalopolis kommen wir gut an. So richtig einladend wirkt es nicht. Etwas außerhalb finden wir einen Parkplatz bei einem alten, freigelegten Theater und schön aufgestellten „Alten Steinen“.

Heute ist es der „100 Tage Kniffel“. Das Spiel ist für Brigitte super. Sie hat tatsächlich, wie auch auf der Homepage zu sehen ist, nicht nur 6 Kniffel, sondern auch noch einen 6-er Kniffel.

Wir telefonieren wie jeden Sonntag und machen noch ein wenig „Wohnmobil-Hausarbeit“.

Startpunkt: Megalopolis

Übernachtung: Kurata (Kourouta)

Wetter:  Sonne, mild

Temperatur: Nachts minus 5,1°



Im Laufe des Tages bis 11° 15°

Bei den alten Steinen haben wir super geschlafen. Nichts zu hören, außer ab und zu mal Tiergeräusche. Noch am frühen morgen war überall Raureif. Dieses Bild und die Sonne begrüßten uns; fantastisch. Es hat nicht geschneit. Wir können bei unserer Idee bleiben, die gelb, grüne Landstraße Richtung Pyrgos auf durchschnittlich 500 m Höhe zu fahren. Es geht noch mal 22 km nur entlang der Bergketten. Es ist eine gut ausgebaute Straße und zeigt die Bergwelt in ihrer Einfachheit und Natürlichkeit.

Am Wegesrand steht sehr viel Ginster, der bestimmt im Frühjahr noch das schöne Bild mit seinen gelben Blüten abrundet.

Vor Pyrgos machen wir einen Abstecher nach Olympia. Man sagt „ein Muss“. bei einem Besuch von Griechenland. Spätnachmittag erreichen wir Olympia. Die Anfahrt ist nicht sehr berauschend, alles ist sehr, sehr ungeordnet. In der Stadt Olympia sieht man noch die Veränderungen, die bestimmt für die Olympiade vorgenommen wurden.

Erstmals lesen wir ein Hinweisschild auf Deutsch. „Bitte halten Sie unsere Stadt sauber“. In verschiedenen Sprachen, jedoch nicht auch auf Griechisch. Es ärgert uns sehr. Weil in diesem Land, was wir uns seit Wochen ansehen, gerade die Griechen mit dem Sauberhalten sehr auf Kriegsfuß stehen.

Das Museum lenkt uns ab und auch hier finden wir Erklärungen in deutscher Sprache. Schön. Wer uns aber nicht versteht, ist das Personal. Die Sprachschwierigkeiten ersparen uns den Eintritt von € 12,00 (hihi).

Auf dem großen Parkplatz ist ein Schild angebracht: „Camping verboten“. Wir halten uns daran und so kommt es, dass wir in Kurata noch rechtzeitig einen Sonnenuntergang sehen können. In unmittelbarer Nähe des Strandes lassen die Eindrücke des Tages Revue passieren.

Erstmalig in den 101 Tagen, dass am Abend noch ein weiterer Camper auf den Parkplatz Kommt. Welch ein Zufall, das Kennzeichen hat „DA“. Achtung, die Hesse komme.

Bei Brigitte dauerte es nicht lange. Für sie beginnt heute die Nachtruhe schon um 19.30.

Carlo liest noch in seinem Weihnachtsgeschenk „ Adobe Fotoshop“. Bestimmt machen wir dann schöne Bilder für die Homepage. ;-)

Wohnmobilhinweis:

Auf der Bundesstraße Richtung Patras geht es links in den Ort Kurata (laut Straßenkarte). Laut Ortseingangsschild wird es Kourouta geschrieben. Einfach die Hauptstraße durchfahren. Man kommt automatisch auf einen schönen großen asphaltierten Parkplatz nähe Strand. Es gibt kein Verbotsschild.

Startpunkt: Kurata (Kourouta)

Übernachtung: Rion, an der Beach

Wetter: Sonnig

Temperatur: nachts -1,6 °



Im Laufe des Tages bis 11 ° bis 15°

DA fährt schon sehr früh. Ganz alleine sind wir auf dem großen Parkplatz. Stimmt nicht, ein streunender Hund gesellt sich zu uns. Gut, dass wir noch Leckerlis haben. Er ist so dünn und bekommt auch gleich die doppelte Ration. Für Leo war das eine normale Portion, die er immer verteilte.

Beim Austeilen der Leckerlis werden wir auf einmal mit „Guten Morgen“ begrüßt. Ein jetzt ortsansässiger Schweizer verwickelt uns in ein sehr nettes und aufschlussreiches Gespräch. Er berichtet über seine bisherigen 4 Jahre in Griechenland. Egal ob es das ungeordnete der Griechen ist, die derzeitige Politik, die noch mit den Finanzschwierigkeiten der Olympiade ihre Probleme hat. Neue baurechtliche Vorschriften, nach dem ein Erdbeben der Stärke 6 gewesen ist. Das Problem der Handwerker und ihre Arbeitszeiten. Autounfall wenn der Grieche keine Versicherung hat auch wie die Polizei so manche Delikte verfolgt. Für uns sind alle Themen sehr interessant, mal zu hören, wie ein Ausländer der in Griechenland lebt, so manches betrachtet. Für sich hat er im Ergebnis festgestellt, dass seine Entscheidung hier Leben zu wollen, falsch war. Vielleicht wird er nach Italien oder Frankreich umsiedeln.

Im Anschluss daran machen wir noch unsere Besorgungen, was man hat, hat man. Wer weiß wann es wieder einen „Lidl“ gibt.

Im Westen des Peloponnes, genau gesagt in Kilini haben wir den Eindruck als seien wir an der Ostseeküste. Genau so einen schönen Strand, schöner Wald und viele Zugänge zum Strand.

Das ist allerdings der einzige Teil der uns Richtung Patras so wirklich gefällt. Erwartungsvoll konzentrieren wir uns auf die Neue Brücke in Patras. Gut, dass wir alles besorgt haben und uns nicht wieder in den Berufsverkehr von Patras reinstürzen müssen. Die Sonne steht günstig und wir erhaschen noch ein Bild von dieser Brücke.

In Rion finden wir direkt am Wasser einen schönen Platz.

Alle Aufnahmen im Kasten, lassen wir den Abend zufrieden ausklingen.

Startpunkt: Rion


Übernachtung: Ioannina

Wetter: sehr bewölkt,

Temperatur: Nachts 8,6 °

Spätnachmittag, Dauerregen

Im Laufe des Tages 11°-14 °

Schnell noch ein paar Geburtstagsmails, falls wir im Laufe des Tages ein Internetcafe finden. Na, der Tag fängt gut an. Gleich zu Beginn, wir fahren über die Brücke, werden wir mit € 16,80 zur Kasse gebeten. Zum Glück haben wir Bilder gemacht du die Kamera laufen lassen. Aber auch das rechtfertigt diesen Preis nicht ganz.

Im ersten Teil der Strecke bis ca. 10 km vor Arta ist die Landschaft vielseitig, mit Wald, schöne Ebenen, Fischzucht und es werden sogar bereits Erdbeeren angeboten.

Das letzte Stück bis Arta und dann Richtung Ioannina ist mehr als nur ungeordnet. Es macht auf uns den Eindruck als ließe Albanien grüßen. Es ist nicht das ländliche und auch nicht dass vieles einfacher gehalten ist. Auch wenn jemand wenig zur Verfügung hat, kann man das bisschen doch recht sauber halten. Wenn die lieben Griechen so weiter machen, werden sie in 10 Jahren bis zum Hals im Müll stecken.

Auf der Fahrt überlegen wir, ob noch die eine oder andere Sehenswürdigkeit laut ADAC von Interesse sein könnte. So rechte Lust auf alte Steine haben wir heute nicht und auch das schlechte Wetter verlockt uns schon gar nicht einen Abstecher zu machen.

Geradewegs fahren wir nach Ioannina und wollen uns morgen alles genauer ansehen. Die Stadt ist schon größer als nur eine kleine Mittelstadt. Immer der Hauptstraße folgend kommen wir mehr und mehr ins Zentrum. Nur rechts und links keine Möglichkeit zu Parken. Wir kommen zu einem Campingplatz, nur wenige Minuten vom Zentrum entfernt.

Netterweise telefoniert man mit dem Campingplatzbesitzer, der dann auch nach 10 Minuten da ist. Eigentlich wird der Platz erst Ende Februar geöffnet. Er ist damit einverstanden, dass wir hier übernachten können. Auch die Waschmaschine und sogar Strom können wir nutzen. Alles in allem pro Tag 10,-- €.

Von wegen wie immer Kniffel. Jedes mal wenn wir eine Steckdose zur Verfügung haben heißt es „Ran an die Dose, mit allem was zu laden ist“. Natürlich auch heute wieder. Hinzu kommt noch, dass jetzt Waschtag angesagt ist. Eigentlich alles ok. Ein kleiner Nachteil, der sich erst einige Stunden später herausstellt, das Gerät schleudert nicht mehr so ganz richtig. Schade, dass Andreas soweit weg ist. Hier würde er auch sehr oft gebraucht werden. Aber, waschen ist waschen. Das nächste Problem lässt nicht lange auf sich warten. Wo aufhängen, wenn die Wäsche so trätschnass ist. Es gibt auf dem Campingplatz keinen Trockenraum. Im Big-Herby ist es auch nicht so gut wegen der hohen Luftfeuchtigkeit. Also lösen wir das Problem und machen uns im Waschraum breit. Nur auch hier trocknet es nicht so gut oder besser gesagt gar nicht. Unter einem überdachten Sitzplatz wird Leine gespannt und trotz Regen werden die Sachen langsam trockener. Heute und morgen wird gewaschen.

Alles aufgeladen, Wäsche gewaschen, gespült, Bilder sortiert, Reisebericht geschrieben und tatsächlich sind wir um 3.oo h in der Frühe im Bett. Morgen versäumen wir nichts. Nach dem Himmel zu Urteilen wird es bestimmt weiter regnen.
Startpunkt: Ioannina


Tagesende: Igoumenitsa

Wetter: Regen

Temperatur: Nachts 5,1 °



Im Laufe des Tages bis 15°

Die Wäsche ist nun auch getrocknet. Alles wieder verpackt. In Ioannina schauen wir uns gemütlich die Altstadt an.

Nebenbei gilt unser Augenmerk einem Internet Cafe. Heute werden wir wieder Geburtstagsmails versenden und nach den Abfahrzeiten der Fähren schauen.

Wenn das erledigt ist machen wir uns auf den Weg. Die Fähre soll ja nicht ohne uns nach Italien.
